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Geistliche Musik am Grazer Hof um 1600  

Kompositionen, Aufführungsbedingungen, Räume 

Das Thema des Vortrags ist meine Dissertation, die ich aktuell an der Kunstuniversität Graz im 

Rahmen des vom FWF geförderten Forschungsprojekts Performance Practice at the Graz 

Court around 1600 verfasse. Nach einer kurzen geschichtlichen historischen Einführung habe 

ich anhand einiger Fallbeispiele meine und grundlegende Methoden der Musikwissenschaft 

besprochen. 

Als man nach dem Tod Ferdinand I im Jahr 1564 das Habsburgerreich aufteilt, etabliert sich 

neben den Höfen in Innsbruck (Ferdinand von Tirol) und in Wien (Maximilian II.) auch wieder 

ein Hof in Graz unter Karl II. und später Ferdinand von Innerösterreich. Mit der politischen 

Verantwortung, die mit dieser südlichen Lage einhergeht, kommen natürlich Veränderungen in 

der Gesellschaft und somit in der Musik. Die militärischen Bemühungen gegen die Osmanen 

fördern vor allem den Kontakt zu den protestantischen Adelsfamilien des Nordens – ein 

Resultat davon ist die starke Präsenz der evangelischen Gemeinde in Graz, wobei es 

hauptsächlich der Hof selbst ist, der noch katholisch ist. Eine der Hauptaufgaben Karls II. ist 

also die Gegenreformation, die er durch die Etablierung der Jesuiten in Graz vorantreibt. Die 

Jesuiten hinterlassen aber nicht nur in der Gesellschaft bleibenden Eindruck – durch ihre 

Bildungseinrichtungen und die Druckerei wird Graz zur Universitäts- und Bildungsstadt – sie  

hinterlassen durch bauliche Veränderungen des Doms und den Bau des heutigen 

Priesterseminars auch architektonische Spuren.  

Die geografische Nähe zu Italien beeinflusst die Musik am Grazer Hof maßgeblich, wobei die 

rasche Italianisierung des Grazer Hofs 1570 mit der Anstellung des Sängers Annibale Padovano 

als Hofkapellmeister vorangetrieben wird. 

Ein wichtiger Punkt meiner Arbeit ist der Lettner, der bis 1616 im heutigen Grazer Dom stand 

und nicht nur die Wirkungsbereiche der Hofkirche trennte, sondern auch zentraler Ort der 

Musikpraxis war. Es sind keine ikonographischen Quellen überliefert, weswegen eine 

Annäherung angestrebt wird. 

Diese Annäherung findet über schriftliche Quellen wie Briefe, Beschreibungen (z.B. die 

Litterae Annuae der Jesuiten) und Rechnungsbücher statt, aber auch Inventarlisten, Musikalien 

in Manuskriptform oder gedruckt geben wichtige Auskunft über die Musikpraxis und lassen 

Rückschlüsse auf die räumliche Situation zu. 
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